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Über Entsagung und die Bereitschaft dafür  
 

(aus den Evangelien) 

 

Das Volk zog in Scharen zu Johannes hinaus, um 
sich von ihm taufen zu lassen. Er sagte zu ihnen: 
Ihr Schlangenbrut, wer hat euch denn gelehrt, 
dass ihr dem kommenden Gericht entrinnen 
könnt? Bringt Früchte hervor, die eure Umkehr 
zeigen, und fangt nicht an zu sagen: Wir haben ja 
Abraham zum Vater. Denn ich sage euch: Gott 
kann aus diesen Steinen Kinder Abrahams ma-
chen. Schon ist die Axt an die Wurzel der Bäume 
gelegt; jeder Baum, der keine gute Frucht hervor-
bringt, wird umgehauen und ins Feuer geworfen.  

Da fragten ihn die Leute: Was sollen wir also tun?  

Er antwortete ihnen: Wer zwei Gewänder hat, der 
gebe eines davon dem, der keines hat, und wer 
zu essen hat, der handle ebenso. Lk 3,7-11 

 

 

Ihr seid das Salz der Erde. Mt 5,13 

Ihr seid das Licht der Welt. Mt 5,14 

Gebt also Acht, dass ihr richtig zuhört! Denn wer 
hat, dem wird gegeben; wer aber nicht hat, dem 
wird auch noch weggenommen, was er zu haben 
meint. Lk 8,18 

 

 

Denn wer sein Leben retten will, wird es verlieren; 
wer aber sein Leben um meinetwillen verliert, der 
wird es retten. 
Was nützt es einem Menschen, wenn er die 
ganze Welt gewinnt, dabei aber sich selbst verliert 
und Schaden nimmt? Lk 9,24-25 
 

 

Und er sagte zu seinen Jüngern: Deswegen sage 
ich euch: Sorgt euch nicht um euer Leben und 
darum, dass ihr etwas zu essen habt, noch um 
euren Leib und darum, dass ihr etwas anzuziehen 
habt. Wer von euch kann mit all seiner Sorge sein 
Leben auch nur um eine kleine Zeitspanne ver-
längern? Wenn ihr nicht einmal etwas so Gerin-
ges könnt, warum macht ihr euch dann Sorgen 
um all das übrige? Darum fragt nicht, was ihr 
essen und was ihr trinken sollt, und ängstigt euch 
nicht! Lk 12,22-29 

Einer aus der Volksmenge bat Jesus: Meister, sag 
meinem Bruder, er soll das Erbe mit mir teilen. Er 
erwiderte ihm: Mensch, wer hat mich zum Richter 
oder Schlichter bei euch gemacht? 

Dann sagte er zu den Leuten: Gebt Acht, hütet 
euch vor jeder Art von Habgier. Denn der Sinn 
des Lebens besteht nicht darin, dass ein Mensch 
aufgrund seines großen Vermögens im Überfluss 
lebt. Lk 12,13-15 

 

 

Das Paschafest der Juden war nahe und Jesus 
zog nach Jerusalem hinauf. Im Tempel fand er die 
Verkäufer von Rindern, Schafen und Tauben und 
die Geldwechsler, die dort saßen. Er machte eine 
Geißel aus Stricken und trieb sie alle aus dem 
Tempel hinaus, dazu die Schafe und Rinder; das 
Geld der Wechsler schüttete er aus und ihre 
Tische stieß er um. Zu den Taubenhändlern sagte 
er: Schafft das hier weg, macht das Haus meines 
Vaters nicht zu einer Markthalle! Joh 2,13-16  

 

 

Als Jesus das hörte, sagte er: Eines fehlt dir noch: 
Verkauf alles, was du hast, verteil das Geld an die 
Armen und du wirst einen bleibenden Schatz im 
Himmel haben; dann komm und folge mir nach! 
Der Mann aber wurde sehr traurig, als er das 
hörte; denn er war überaus reich. Jesus sah ihn 
an und sagte: Wie schwer ist es für Menschen, 
die viel besitzen, in das Reich Gottes zu kommen! 

Denn eher geht ein Kamel durch ein Nadelöhr, als 
dass ein Reicher in das Reich Gottes gelangt. Lk 

18,22-25 

 

 

Auch ist es mit dem Himmelreich wie mit einem 
Kaufmann, der schöne Perlen suchte. Als er eine 
besonders wertvolle Perle fand, verkaufte er alles, 
was er besaß, und kaufte sie. Mt 13,45-46 
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Währenddessen drängten ihn seine Jünger: 
Rabbi, iss! Er aber sagte zu ihnen: Ich lebe von 
einer Speise, die ihr nicht kennt. Da sagten die 
Jünger zueinander: Hat ihm jemand etwas zu 
essen gebracht? Joh 4,31-33  

 

 

Als Jesus noch mit den Leuten redete, standen 
seine Mutter und seine Brüder vor dem Haus und 
wollten mit ihm sprechen. Da sagte jemand zu 
ihm: Deine Mutter und deine Brüder stehen drau-
ßen und wollen mit dir sprechen. Dem, der ihm 
das gesagt hatte, erwiderte er: Wer ist meine 
Mutter, und wer sind meine Brüder? 

Denn wer den Willen meines himmlischen Vaters 
erfüllt, der ist für mich Bruder und Schwester und 
Mutter. Mt 12,46-50 

 

 

Geht durch das enge Tor! Denn das Tor ist weit, 
das ins Verderben führt, und der Weg dahin ist 
breit und viele gehen auf ihm. Aber das Tor, das 
zum Leben führt, ist eng und der Weg dahin ist 
schmal und nur wenige finden ihn. Mt 7,13-14 

 

 

Als sie auf ihrem Weg weiterzogen, redete ein 
Mann Jesus an und sagte: Ich will dir folgen, 
wohin du auch gehst. Jesus antwortete ihm: Die 
Füchse haben ihre Höhlen und die Vögel ihre 
Nester; der Menschensohn aber hat keinen Ort, 
wo er sein Haupt hinlegen kann. 

Wieder ein anderer sagte: Ich will dir nachfolgen, 
Herr. Zuvor aber lass mich von meiner Familie 
Abschied nehmen. Jesus erwiderte ihm: Keiner, 
der die Hand an den Pflug gelegt hat und noch-
mals zurückblickt, taugt für das Reich Gottes. Lk 

9,57-62 

 

 

Wenn einer von euch einen Turm bauen will, 
setzt er sich dann nicht zuerst hin und rech-
net, ob seine Mittel für das ganze Vorhaben 
ausreichen? 

Sonst könnte es geschehen, dass er das 
Fundament gelegt hat, dann aber den Bau 
nicht fertig stellen kann. Und alle, die es se-
hen, würden ihn verspotten und sagen: Der da 
hat einen Bau begonnen und konnte ihn nicht 
zu Ende führen.  Lk 14,28-30 

 

 

Aber weh euch, die ihr reich seid; denn ihr habt 
keinen Trost mehr zu erwarten. Weh euch, die ihr 
jetzt satt seid; denn ihr werdet hungern. Weh 
euch, die ihr jetzt lacht; denn ihr werdet klagen 
und weinen. Weh euch, wenn euch alle Menschen 
loben; denn ebenso haben es ihre Väter mit den 
falschen Propheten gemacht. Lk 6,24-26 

 

 

Jesus antwortete: Mein Königtum ist nicht von 
dieser Welt. Wenn es von dieser Welt wäre, 
würden meine Leute kämpfen, damit ich den 
Juden nicht ausgeliefert würde. Aber mein König-
tum ist nicht von hier. 

Pilatus sagte zu ihm: Also bist du doch ein König?  

Jesus antwortete: Du sagst es, ich bin ein König. 
Ich bin dazu geboren und dazu in die Welt ge-
kommen, dass ich für die Wahrheit Zeugnis 
ablege. Jeder, der aus der Wahrheit ist, hört auf 
meine Stimme. Joh 18,36-37  

 

 

In der Welt seid ihr in Bedrängnis; aber habt Mut: 
Ich habe die Welt besiegt. Joh 16,33  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das wohl größte Übel innerhalb der Christenheit ist , dass 
man meint ohne Veränderung der ewigen Glückseligkeit  
teilhaftig werden zu können. 

Manfred Reichelt 


